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helleren Zeichnungscharaktere, so macht sich bei den
nachstehend beschriebenen Formen die entgegengesetzte

Tendenz geltend.

Mir liegen hiervon drei verschiedene Formen vor,

die ich durch vorstehende Skizze veranschauliche

:

Fig. A zeigt die beiden hellen Ouerstreifen un-

gefähr in ihrer Mitte durch einen breiten weissen

Streifen verbunden; oberhalb und unterhalb dieses

Verbindungsstreifens macht sich die dunkle Grund-

färbung noch in ausgedehntem Masse stark bemerkbar.

Fig. B zeigt die beiden Querstreifen in ihrem oberen

Teile bereits völlig vereinigt ; im unteren Teile tritt

die dunkle Grundfärbung nur noch in Gestalt eines

schmalen Transversalstreifens zwischen beiden auf.

Fig. G zeigt. die beiden Querstreifen so völlig unter-

einander verbunden, dass die dunkle Grundtärbung ganz

unterdrückt ist und ein breites weisses Mittelfeld entsteht.

Offenbar gehören diese drei Formen in ihrer ver-

schiedenen Abstufung ein und derselben Aberrations-

richtung an, welche sich durch die Kontinenz der beiden

Querstreifen vom Typus wesentlich unterscheidet.

Ich benenne diese Form: ab. confluens m.

Ihre Diagnose dürfte kurzgefasst lauten: AI. ant.

strigis transversis albidis conjunctis.
Die mir vorliegenden Exemplare der ab. confluens m.

stammen sämthch aus Schlesien; doch dürfte gewiss

diese Abart sich auch anderwärts unter der Stamm-
form finden.

Bisweilen tritt auch bei Exemplaren von Erastria

argentula Hb. Asymmetrie der Zeichnung auf

beiden Flügelhälften auf. Diese betrifft nicht nur die

beiden weissen Querstreifen im Mittelfelde der Vorder-

flügel, sondern erstreckt sich auch auf die übrige helle

Zeichnung derselben (z. B. stärkere Ausprägung oder

Schwinden des Basalstreifens , Fehlen oder Kleiner-

werden der Nierenmakel auf dem einen Vorderflügel).

Asymmetrie hinsichtlich des Flügel-
schnit'ts tritt nicht selten auf, sofern bald die rechte

Flügelhälfte an Grösse hinter der linken zurücksteht

oder auch nur ein Flügel die Grösse des entsprechenden
Flügels der anderen Seite nicht aufweist.

Die Hinterflügel scheinen der Variabilität nicht

unterworfen zu sein. Wenigstens sind mir derartige

Exemplare nicht bekannt geworden.

Lemonia dumi L
Von Viktor Calinbach, Stuttgart.

Am 17. Juni 1906, brachte mir der Sohn des Bahn-
wärter Walz auf Posten 20 der Linie Stuttgart-Böb-

lingen, wo ich rastete, eine Raupe mit der Bemerkung,
dass es im Herbst viele solche gebe, nur seien die-

selben dann viel grösser als jetzt.

Der kleine Beobachter hatte die halb erwachsene
dumi-Raupe, welche er mir präsentierte, ohne Zweifel

mit rubi verwechselt.

Ich Hess mir die Stelle, an welcher die Raupe ge-

funden wurde, zeigen; es war direkt am Bahndamm.
Eine lange Strecke wurde aufmerksam abgesucht, ohne
eine Raupe zu finden, trotzdem ich es wiederholte, und
auch von dem Knaben unterstützt wurde.

Acht Tage später machte ich mich in afler Frühe
auf den Weg, suchte den Bahnkörper auf beiden Seiten

vom Wärterhaus an abwärts, sowie aufwärts ab, da ich

annahm, dass noch weitere Funde gemacht werden
könnten. Aber vergebens. Erst am Abend dieses

Tages hatte ich das Glück nach 3 stündigem Suchen
noch weitere 4 Raupen zu erbeuten. Es scheint, dass

der leichte Regen, welcher gefallen, die Raupen zum
Fressen ermunterte, da ich des Morgens kein Stück
finden konnte.

Der Erfolg ist ja nicht bedeutend, aber immerhin
lässt sich konstatieren, dass Dumi auch hier in Stutt-

gart vertreten ist, um so mehr Freund W. vor einigen
Jahren an einer Laterne der Hasenbergsteige ein cf

fing. Es wäre interessant, zu erfahren, ob in der
nächsten Umgebung, wo die Raupen erbeutet wurden,
noch weitere Funde von dumi gemacht worden sind,

oder in Zukunft gemacht werden.
Mit der Aufzucht hatte ich nicht viel Glück, ich

futterte die Raupen mit Leont. taraxacum, behandelte
sie nach der schon oft beschriebenen Methode und er-

hielt nach vollbrachter Verpuppung am 30. September
ein verkrüppeltes cf.

Die anderen Puppen ergaben keine Falter, es mag
sein, dass ich dieselben trotz aller Vorsicht doch zu
feucht gehalten habe. Eine Raupe kam nicht zur Ver-
puppung, sie verendete nach Itägiger Gefangenschaft

Biston hispidarius aben. nov. obscura.

Von E. Kühne, Strassburg-Neudorf.

Am 17. März d. Js. fing ich am elektrischen Licht

aus der Gattung Biston neben stratarius, pomo-
narius und zonarius auch einige cfcT' von hispi-
darius. Unter diesen letzteren befindet sich ein Stück,
das hinsichtlich der Grösse, ganz besonders aber in

der Färbung von den typischen Exemplaren erheblich

abweicht. Zur besseren Veranschaulichung ist dasselbe

nach einer von meinem Bruder, Anstaltssekretär Kühne
in Brumath, hergestellten Photographie hier abgebildet:

Fig. 1 a Oberseite, 1 b Unterseite.

Fig. 1 a. Fig. 1 1j.

Diese Abbildung erübrigt eine ausführliche Be-
schreibung. Das Stück ist bedeutend kleiner als ein

normaler hispidarius. Thorax und Abdomen sind

einfarbig braunschwarz. Die bei tj'pischen Exemplaren
lehmgelbe Grundfarbe der Vorderflügel oberseits ist

vollständig verschwunden (der rechte Vorderflügel ist

etwas abgescheuert, daher die hellen Stellen auf der Ab-
bildung) und in ein tiefes Braunschwarz übergegangen,
nur ganz vereinzelt sind lehmgelbe Schüppchen wahr-
zunehmen. Die schwarzen Querbinden der Vorder-
flügel sind vöUig verschwunden. Gegen den Aussen-
rand hin ist die Färbung etwas aufgeheUt, grauschwarz.
Die Hinterflügel sind graubraun. Die Querbinde ist

nur durch einen schwarzen Wisch angedeutet. Auf
der Aussenseite ist selbiger durch eine hellgraue Binde
begrenzt, die sich vom Hinterrand bis gegen den
Vorderwinkel erstreckt.

Die Unterseite der Vorderflügel zeigt ein ähnliches

Gepräge wie deren Oberseite, nur dass hier die äussere

schwarze Querbinde sichtbar ist. Die Wurzel der

Flügel ist wie beim T3'pus lehmgrau. Die Unterseite

der Hinterflügel ist noch dunkler wie deren Oberseite.

Die schwarze Querbinde ist deutlich ausgeprägt, doch
fehlt hier die hellgraue Binde der Oberseite. Abdomen
und Thorax unterseits wie bei typischen Stücken , die

Fühlhörner weisen eine etwas dunklere Färbung auf.
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